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Allo Dohmhannnet,
Vize-Jefreiten bei de Börj erwehr.

Det neue Stück, die Revlntion,
I s letzt beim dritten Akte schon.
Der zweete ward damit geschlossen,Det man zwölf Menschen doot geschossen.

Det war'n proprer Zug, der Leichenzug an'n 20. Oktober! Der Leich en-

zug war so zu sagen, ooch zugleich een Charakterzug unsrer Revolution:

er war lang un dünn, wte'n Bandwurm,
blos des man beim Leichenzug des Ende sehn konnte, un von de Revolution

haben w ir bis dato alleweile kaum 'n Anfang gesehn. Aber ick muß woll noch

ber n Anfang anfangen, sonst möcht' ick am Ende keen Ende finden, un dann

wurden die Leite denken, sie hätten't nich mit Bohmhammeln, sondern mit de

National-Versammlung zu dhun, un det würde meinen Ruf schaden. Also zur

Tagesordnung.
' °

W i r hatten sechszehn Fähnlein aufgebracht
sagt Raul in de Jungfrau von Ollegans. Dazumals müssen de Engländer sehre

verlegen gewesen lind um Fahnen, un ich möchte den rostigen R itter R aul

rathen, wenn er wieder wat brauchen sollte, nach Berlin zu kommen. Nich blos

„F ä hnleins", ne ooch eklige „Fahnen" kann er hier finden , un dabei wer'n

se bei uns nach Hunderte gezählt.
E t w a r een imposanter Anblick, um m ir geleert auszudrücken. D ie ganze

Demokratie von Berlin war vor't Opernhaus versammelt, (blos Herr Grabow

fehlte) un über die Dausende von brausende Köppe W erten un flackerten die

bunre Fahnen, schlugen bald rechts bald links um , un spielten in alle Farben

wie der Abgeornte Piper in die unzevereinbarende Vereinbarungs-
Versammlung. 2

Dev W in d jedoch w ar sehr reaktionär.
G r wehte uber't Schloß von't Rathhaus her.

^ ^ ^ Fahnen w at abgeschüddelt; aber keene mehr als die Buch­
drucker ihre, un blos dadrum, weil druf steht: „Freie Presse", un denn noch

ne andere, die sich mit die Inschrift:

Gedenket des 18. Mürz
höllisch breet machte. Der olle Pusterig nahm de Backen so voll, wie'n Ober­
befehlshaber in de Marken; un blus so haarscharf in die Straßen, det uns

det Gras um die Ohren sauste.

Aber ick wollte ja den Leichenzug beschreiben, un den Eindruck den er im

Allgemeinen un hauptsächlich uf m ir gemacht hat.

Der Eindruck war ein - Druck uf alle Je - Miether un
och uf die Hauseigenthümer.

Der 20. Oktober war keen 21. März. Des erklär' ick mir aber so:

Der 21. März w ar die Nachfeier des Jeburtsdages der

Freiheit; (??? °W A)
Der 20. Oktober w ar die Nachfeier des Jeburtsdages

eines — — halt!

Ju'n Morjen Preußen -Vereiner! Grießen Sie den Staats-Anwalt
von m ir!

Der erste Jedanke, der bei'n Anblick vor die Leichen in mir ufstieg w ar der-

Jottedoch! Wie ville Menschen wären weniger doot geschossen wenn det Pulver

nich erfunden w or'n wäre. Diesen Jedanken muß ick w oll etwas laut jedacht
haben, denn een M ann hinter mir kloppte mich uf de Schulder un sagte:

W i r haben wenigstens die beruhigende Jewistheit. baß unser
M a M r a t an d»e Erfindung des Pulvers nich Schuld hat.

Des hat mir ooch wirklich sehr beruhigt.
Die zehn Särge voll Errungenschaften standen oben u f die Opern-

haustteppe. Sie waren äußerlich ufgeputzt mit Blumen un Kränze wie der 19 März

mrt Versprechungen; aber m it den eigentlichen In h a lt sind et hier wie da'reene
welchen.

Demosthenes B r a ß hielt -Le Leichenrede von -e Opernhaus-
treppe.

So oft wie er des W ort „Freiheit" von de Lungenflügel loslies, kam jedes­
mal een scharfer Wmdstoß aus die vorher angegebene Richtung, un fuhr damit ab,

bn .^ e s göttin vor de Nase vorbei, übern Viehgarten weg un nach Charlotten­
burg m Wrangeln sein Hauptquartier. D a wer'n sie't woll abgemuckt haben

kenne^hattksich^a/die ^ ^ Z"g in Marsch. Een dicker Mann den ick nich

Spitze der Bewejung ge — stellt
det hceßt, um die Bewegung ufzuhalten; er mußte erscht aus den Weg geräumt
wern. — Darnach ;mg et vorwärts, an't National-Eijenthum vorbei, in

Schmngenwmdungen um den Platz wo vor -enlgen Monaten der ministerielle

Verfassungs-Entwurf auto — dastrt wurde, denn um di- politische Eck- rum , die

uffen an die Erumerungsstanze mit den fliegenden Buchhändler

uffen Belll^ans-Platz vorbei, neben det verrammelte Dhor wo't nach Halle geht
durch die Bresche ,n die Stadlmauer durch u» so nachen Jerusalemskirchhof. ^ ^

"U ß E "ilr erscht verpusten; denn det is een Weg, so lang wie der

E ^ "°nH*"" """ Meusebach vor't Schauspielhaus m it

^->gt hat, un dabel durch die Blume zu vcr-

»
' "^ ^ reechic yin vor die sanze rechte Seite, un denn bliebe

vielleicht noch ne Mnnster-Banks-Länge übrig.

-es V o lk , sagt UhlLch, hat manchmal 'n ejenthümlichen
Humore!

D et Gefolge hinter die Arbeeterleichen, w a r, w ie gesagt, zahlreich

Det janze Offizier-Corps, der Majistrat un die

Stadtverordneten, folgten
ihrer Jesinnung un folgten nich hinter die Arbeeter-Leichen; aber die Volksver­
treter von de llnke Sette waren zahlreich vertreten, wovor ihnen daS Volk uffen

Abend eenen F a ^ eene Menge Vivats! det sich die Eulen un

dmgen könnm^ ^ schreck in ihre Nester zurückzogen, w eil sie det Licht nich ver-

^ Schauspielhaus wurden die Pechsackeln verbrennt, un det gab eenen

Gestank, als hatten sich alle ^zeheimräthe in Berlin vor Angst wat in die Hosen

gemacht. Denn kriegte die Rechte ooch een V iv a t! aber det wurde aepfiffen.
^ den ^pittakel als Schluß zu 'ne Leichenfeier als sehre unziemlich.

. Nein Nachbar rechter Hand stimmte mir bei, aber der linker Hand erhob sogleich
beede Hände um nur den B ibi anzudreiben, un dabei schrie er wie besessen:

Een Reaktionär! Een Reactionür!

Een Glick det ick gleich an Medirrg dachte: ick änderte geschwinde meine

Gesinnung, un schrie wie besessen: V iv a t! sonst hätte mein Jesichte gewiß eenen

ftldenhaarrgen Ueberzug gekriegt. , /ur>

Aber der Zweck des wichtigen Dages is vollständig erreicht.

Bürger, Arbeeter un Soldaten reeckten stch über't Grab
die Hände, un versprachen gegenseitig „Friede un Eintracht"

künftig zwischen sich walten zu lassen, un sich vorzüglich vor

Mißverständnisse zu hüten.

Wenn sie W ort halten, denn wer'n sich andere Leute ooch bald gezwun­
gen sehen, uns Wort zu halten, un des woll'n wir hoffen.

,,, Sämmtliche demokratische Vereine Berlins haben eene Adresse an die Wiener

beschlossen, nut die ganz eenfache W orte:

Immer langsam voran, immer langsam voran,

Dam it Berlin noch mitkommen kann!

Die Wiener haben schon vorher eene Adresse an die Berliner geschickt, mit

ue ebenfalls eenfache W orte:

Der Auersperg, Jellachich und Windisch -Grätz,
Wenn se kommen, denn krieg'n se wat uffen Dätz:

Teltow is ruhig. —
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